
Dr . Oskar Schmidegg 

Vorläufiger Bericht über die April- Ma± 1938 im Bergbaugebiete von 

Pitten durchgeführten geologischen Aufnahmen . 

Umgrenzung des genauer aufgenommenen Gebietes :Schwarzau- Gundrams­

eebenstein - Scheiblimgkirchen - Bromberg - Klingenfurth - Wa.lpers­

pach . 

Gesteine : Altkristallin a) Gneise- Glimmerschiefer- Phyllonite . Wohl 

ehemals 2 . Tiefenstufe nunmehr zum Grossteil stark phyllonitisiert 

und diaphtoritisiert . Biotit meist nicht mehr vorhanden,ausgebleicht 

oder chloritisiert ; Moskowit häufig , serizitisiert . Feldspat serizi- . · 

tisiert, z . T. als Neubildungen . Besonderer Typ : Musko !liitreiche Glim­

merschiefer,Häufig Granatgehalt , jedoch meist chloritisiert . Turmalin 

st ellemvei se. 

a ) Granitgneis,meist massig grobkörnig,oft ( randlich ) verschiefert, 

Eselsberggranit . 

c ) Amphibolit nur einzelne kleine Einschaltungen . Grauwaakenschiefer: 

graugrünliche quarzitische Serizitscbiefer . 

Bisher nur nördlich Weingarten und nw.Ausserschildgraben beobachtet 

Qua:ezite ( 11 Semmeringquarzit 11 ) schiebt sich,oft unterbrochen , "0 i -

schen Trias und Altkristallin ein,also wohl Permotrias . Meist massig 

zuweilen etwas konglomeratisch , selten Anzeichen von Schichtung. Oft 

splitterig zerpresst oder festgebackene Breccie . 

Kalk- Dolomit- Serie ( 11 Semmeringtrias 11 ) 

nächst dem Quarzite graue- bläuliche Dolomite , meist stärfuer durchbe. 

wegt mit deutlicher B_Achse . NeubiJ_dungen von grobspätigen weissen 

Dolomit fun 1;nsigen Einschaltungen.Stellenweise Crinoidenr este. 
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Meist dunkelgraue grobkörnige Kalkmarmore ( besonders bei Bromberg) 

Weisse , lichtgraue und gelbliche Kalke von oft grobem Korn,verbunden 

mit hellen Dolomiten und Rauhwacken . Die Kalke sind häufig stark ver 

sintert und mit Kalkspat verkrustet . Grobstrahlige Sinterzwischenla­

gen bis über dm Dicke . Dolomit oft stark zerpressr , brecciös und von 

KalkspataQern durchzogen . 

Tertiär : Kohle führende Schichten, wenig aufgeschlossen . 

Feste Konglomerate . 

Lockere lehmig- sandige Ablagerungen mit Geröllen ( hauptsächlich hel­

le Kalke , dann uarzite,seltener Gneise und Schiefer , bemerkenswert ro­

te Kalke und Riebeckitgneise. 

Rote,Fossilien führende Kalke+ ) als wenig tektonisch beansprucht . Ein­

schaltung in stärker durchbewegten emmeringdolomiten . Stellung noch 

nicht sicher ( Bestimmung der Fossilien im Gange , vermutlich tertiär. 

+) 
Eine von BergTat Dr.Hac j l durchgeführte Analyse hatte folgendes 

Ergebnis : 

Kieselsäure ••..... . ......... 

Aluminiumoxyd •.......•...• 2 1 31 % 
Gesamt-Eisenoxyd ....•...... 1 •32 % - 0 ' 92 % Eisen 

Phosphorsäure ( P2 05 ) •......... 0' 33 % 

Die Probe war stark karbonatisch . 



Tektonik: Die altkristallinen Serien sind mit den Triasgesteinen 

mehrfach miteinander verschuppt.Von nach N können innerhalb des 

untersuchten Bereiches 3 Triaszonen unterschieden werden : 

1) ynklinale von Schaiblingkircben - Bromberg- Ha.idenberg. I m unte­

ren Schlattenbachtale bis Bromberg vorwiegend OW_Streichen mit N­

Fallen. Von dort ab biegt die Serie unter mächtiger Entwicklung der 

Quarzite und Zurücktreten der Kalke nach NO ab und setzt sich nach 

kurzer Unterbrechung im Höhenzug des Haid.enberges stark in sich ver 

schuppt mit ungefähr NS- Streichen bis Stupferei hin fort . 

2 ) die flachliegende Triasplatte Seebenstein- Leidingtal . Zv.iscben 

Gl issenfeld ~nd Auss er schildgraben ist sie nach S mit den überla­

gernden Schiefern verzahnt . Ein schmaler mehrfach unterbrochener Aus 

läufer liess sich nach O, zuletzt als Quarz i t bis über den Sraben:virt 

verfolgen. Im Leidingtal tauchen unter 6er sonst hier zusammenhängen 

den Schieferdecke mehrere Aufbuckelungen der darunterliegenden Trias 

serie auf,die südlichste an der Strassenabzweigung nach Breitenbuch . 

Bei Leiding sind Reste einer Uberlagennden Triasfolge vorhanden, die 

wohl ehemals die Verbindung zwischen 1 und J dargestellt hat. 

An der S- Seite des Seebensteiner Schlossberges greift von 0 

mn die Trias eine chiefereinlagerung ein, die mit den Schiefern im 

0 durch eine schmale Qua~zitlage gegeben ist.Etwas südlicher davon 
noch 

ist/eine c~iefermulde vorhanden. 

3) Eine ~ach N einfallende Kalkschuppe Guntrams Pitten. Die Kalk­

masse im N von Harathof dürfte wohl nicht mehr hierzugehören1 sondern ' 

d r Kalkplstte des Weissjackel angehören. 



Die zwischen der Trias 1 und 2 liegende cbieferzone hat im N 

des unteren chlattenbachtale vorwiegend OW- treichen,wie es auch 

auf der Karte der eingelagerte Grani tzug zeigt, der beim Grabemvirt 

mit Einsetzen des NO--Streich~ns spitz auskeilt.Im N. tes Gairi egels 

ist wieder ein Granitmasse eingelagert mit ONO-Streichen,mit dem 

vielleicht auch das Granitvorkornmen von Leidmng zusammenhängen könn­

te. 

Zwischen 2 und 3 ist ein schmaler Schiefer und Granit enthalten­

cer treifen ing,klem~t ,der am Brunnberg sw.Pitten aufgeschlossen 

ist und im Grabens d s ittener chlossberges.Nach O ist dann al­

les durch T rtiär bedeckt,bis auf einen undeutliche~ chieferauf­

schluss n inberg und Quarzit n Pkt 434,.Erst im von WalpersdlDff 

st ht im s lb n O I treichen wieder Granit an nebst etwas phylli­

tisch m chiefer 

Nördlich 3 folgt dann noch der chieferzug d s Bischofskogels 

mit O -Ztr ichen und N-Fallen 

Ausserhalb des unt ersuchten Gebietes setzt sich die Triaszone l 

über Kirchb rg zum Sonnwendstein hin fort, 2 über Kranichberg nach 

Klamm,der breite chieferzug dazwischen mit den Grammtzügen ent­

spricht dem 11 !'"ristallinen Hauptkern II MOHRS,während die nördlichen 

Schieferzüge mit der Techenberg Tauchdecke in Verbindung stehen 

dürften 

treichrichtung ( B- Achsen), Bewegungsrichtungen und Metemorphose. 

Es konnten folgende Streich ( Achsen)-Richtungen mit den zug -

hörigen Bewegungsrichtungen festgest ellt w rden. 

1) OW-Richtung,t,entspricht einer N -Bewegung.Herrscht vof allem im 

8 nördl des unteren Sehlattentales bis zum Granitgneiszug und im N 

zwischen Pitten und Walpersbach Damit sehr häufig starke Phyllonoti --



sierung der Schi f~; verbunden. 

2) Etwa NO-Richtung ( weite~ im Osten NNO bis N) entspricht einer 

NW-SO Bewegung.Findet sich vorwiegend im mittleren Gebiete.Seeben­

stein. Ausserschildgraben-Leidmng - Klingenfurth.Ihr dürften die äl­

teren Bewegungen im Kristallin angehören 

3) m-Richtung findet sich vereinzelt,besonders im SW ( bei Ausser­

~childgra.ben) in Form sch\vach ausgeprägter Stroemungen. 

Alle diese treichrichtungen finden sich auch in den Triasgestei­

nen,es haben also diese Bewegungen die Trias mitergriffen, sind also­

zum Teil wenigstens- jünger.Für die Beurteilung des gegensemtigen Ver­

hältnisses ist zwar die Untersuchung einer grösseren Schliffanz·ahl 

nötig,als oie bisher vorliegt,doch lässt sich im..~erhin aus dem tek- · 

tonischen Bild schon einiges feststellen. o scheint die NW-Bewegung 

ei weraeit s schon eine OW_Struktur vorgefunden zu haben,unsererseits 

ist sie aber , wie das Verhältnis von Deformation und Durchbewegung er­

gibt,von NS- Bewegun e gefolgt word n :Anprassung der ynkline Schai­

blingkirchan- Bromberg gegen den Granitzug Reitersberg- Grabenwirt 

unter teilweiser Ausbildung ausgeprägter Phyllonite in dem dazwiscgen 

befindlichen Schieferstreifen.Während der durch den Granitzug ge­

schützr e nördlich anschliessen Bereich mit seinem NO verlaufenden 

Streichrichtungen davon mehr verschont blieb.Die Verfaltungen mit NO 

verlaufender Achse , besonders im O gegen Klingenfurth hin,scheinen 

Hauptsächlich vor-bis parakristallin erfolgt zu sein,wie einzelne 

Schliffuntersuchungen ergaben -Der ehemals vorhanden gewesene Biotit 

ist j~doch auch hier schon grossenteils geschwunden durch eine allge­

mein~ vor sich gegangene Metamorphose , teils aber auch nur durch tief­

gründige Verwitterung ausgebleicht. 

In der Semmeringtrias ist die Durchbewegung meist von einer durch­

gehenden Kristallisation überholt worden.Die stark durchbewegten grau 

en unteren Dolomite sint mir neugebildeten grobspätigen Solomit durch-
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etzt,währe d ie Kalke vielfach ei e dur hgreifende Umkrietallisa-· 

ti•• zu körni1ea Marmer erlitte habe .~ie eberen D•l• ite zei,e• 

vielfach ••eh tark ylenitische Gepräce,es erfelgte aber a zahl­

lese Klüften u d Ris e Wiederverheilu e ait Kalkspat,z. ~T. it 

Eise gehalt~Die auch in en Kalke häufi,e bruchweise Umfer unge• 

dürfte wehl auch,ebwehl ie nichts• i euti1 ach ei heitliche 

Richtun en erfelgt sint, en NS-Bewegu ~en zuzuwei e sei .Ale letz 

ta eberflächennahe Veriä e j/fel,te besenders i de ör liehe 

Bereichen ei e tellenweise ausgedehnte Versinteru, er Kalke uni 

auch der D•l• ite,die bis zu icken grebstrahlige Spalte -

u d Hehlraumaurlüllu•ge führte ( z.B. auch i Türkensturz ). 

Zertiärtekt• ik: Die .kehleführenden Schichten si aaA-

iaben ( die an elhafte• Aufschlüsse lie sen eicene Beebachtu ge 

icht zu) fla h nach N enei t ( Schauerleite z.B. 2a• ). Es er­

f•l te als• ach ihrer Ablagerung ein schwache Abkippe nach N, 

w• it wehl auch das gerade hier i Bereich v• Pitte beträchtlich 

tiefe Eintauche er Semmerinctrias i Verbindun zu brin1en i t. 

Die darüber liegenden Kencl• eratbä ke zei en i allge einen 

kaum ei e Schichtu g,d eh scheinen sie eist flach zu liegen.Nör -

lieh Sauter k• nte eine Nei u g v• etwa 10• ach N festge tellt 

werde, 

Brüche und Verschiebunge : bei der aussererdentlich schlechte 

Aufceschlessenheit sind Bruchsysteme sehr chwer feststellbar.E 

ergaben sich jedech keine Anhaltspunkte für da Verhan ensei ~rö 

serer verschiebungen,auch i den besser erschlessenen Teilen der 

südf:äfte nicht.Kleinere in der Grössenerdnuni ve mehreren Metern 

scheinen jed eh nicht selten zu sein. 

K 1 ü f t e. Die Hauptkluftsysteme entsprechen en bereits 



erwähnten Beanspruchungeplänen.Bei OW-Achsen ale• ve rwiegen NS, 

dann OW, NW-S0 und NO-SW mit Abweichunien und Drehun je nach Rich,,( 

tun er B-Achse.Bei den NO-Achsen ist dann natürlich die haupt­

sächlichste Kluftrichtuni NW-SO, die anderen NO-SW, NS und ow. 
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Schmidegg- Pitten 

Erzvorkommen und alte Baue • 

Das Hauptvorkommen von Pitten selbst konnte nicht näher unter 

sucht werden , da es unter Tag liegt unc derzeit unzugänglich ist. 

I m ganzen Gebiet ist ein bemerklicher Eisengehalt sehr verbrei 

tet ( eisenhältige Quelle im Leidingtal ),sowohl im Schiefergebiet 

als auch im Kalk , besonders gesteigert an Beweg,ungsflächen . 

3 Hauptverbreitunggebiete :L) Zone von Pitten, dürfte ungefähr 

OW Richtung haben . In den Kalken auf der W- Seite des Pittentales ver 

schiedentli ch ( z . B. Steinbruch an der Strasse nach Schwarzenau ) sai.a.. 

ger stehende Zohen ( Beweg,ungszonen) mit erhöhtem Eisengehalt :Fe­

hältige Karbonate und feinverteilter Magnetit . Auch in den Schiefern 

südlich davon tritt Eisenglanz in Klüften auf.In der Fortsetzung 

nach O fanden sich alte Halden im N von Pkt 434 , Eisenglanz nw . vom 

Harathof; angeblich alte Schilrfe bei Harathof und sw. Weinberg . 

2 ) Gairiegel . Hier liegen eine Reihe alter Baue an einer Linie, 

die einer Querkluft der hiet etwa N 30° 0 streichenden Schiefer ent­

sprechen.Sie zieht über den Westhang und weiter knapp südlich über 

den Gipfel . Die Baue fanden sich im unteren Hang un6 unterm Gipfel 

selbst , Stücke von den Halden wurden gesammelt . Weitere Schürfe etwas 

südlich davon am Südhang. Ferner fano. sich noch ein alter Schurf in 

Fortsetzung dieser Linie i m Graben westlich Klingenfurt . 

3) Oestlich Gleissenfeld . Hämatit auf Klüften des Granites,be­

sonders bei Reitersberg- Weingarten. Ferner an einer Bewegungsfläche 

an der Grenze Quarzit- Schiefer im Graben nw. Thernberg . Fe- Karbonate 

am neuen Weg,der vom Söllgraben gegen den Türkensturz hinaufführt. 

(der Weg ist damit eine Strecke weit beschottert).Ferner finden sich 

n~ch verschie(enlich in den Kalken vereinzelt Anhäufungen von Eisen-

gehalt ( z . B.Schildgraben) D 
r. Oskar Schmiedegg e . b . 
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